
der produktionsmittelherstel- 
lenden Industrie sollten in 
Wahrnehmung ihrer Verant­
wortung für die Erhöhung der 
Produktion von Konsumgü­
tern folgende Aufgaben in den 
Mittelpunkt ihrer politisch- 
ideologischen Arbeit stellen 
und unter Parteikontrolle 
nehmen :
— Vertrags-, qualitäts- und 
sortimentsgerechte sowie kon­
tinuierliche Zulieferung für 
die planmäßige Produktion 
von Konsumgütern.
— Zusätzliche Zulieferungen 
von Roh- und Hilfsstoffeq, 
Materialien usw. für eine 
überplanmäßige Produktion 
von Konsumgütern.
— Eigene Produktion von Kon­
sumgütern entsprechend den 
Voraussetzungen und in Ab­
stimmung mit den Finalprodu­
zenten und dem Bedarf.
— Bereitstellung von Rationa­
lisierungsmitteln und Ausrü­
stungen für die Konsumgüter­
industrie.
Ein gutes Beispiel der Zusam-

Nicht „irgendwelche“ Produk­
tion befriedigt Bedürfnisse, 
deshalb muß ein wichtiger 
Ausgangspunkt für die Pla­
nung der Produktion von Kon­
sumgütern der Bedarf sein. 
Bedarfsgerecht produzieren 
heißt in erster Linie, allseitig 
erfüllte Pläne, heißt, vertrags­
gerecht produzieren. Eine wich­
tige Aufgabe der Grundorga­
nisationen in den Kombina­
ten, Betrieben, WB und . Mi­
nisterien ist es, bei allen 
Werktätigen und Leitern die 
Erkenntnis zu festigen, daß 
der Plan nur dann erfüllt ist, 
wenn die Liefertermine, die 
festgelegte Qualität, die ge­
planten Sortimente und die 
Verträge eingehalten werden. 
Gegen die Auffassungen eini­
ger Leiter, die sich damit zu­
friedengeben, daß den Ver-

menarbeit zwischen produk- 
tionsmittelherstellender und 
Konsumgüterindustrie wurde 
auf Initiative der Bezirkslei­
tung Dresden geschaffen. Auf 
einer Beratung der Bezirkslei­
tung zur weiteren Entwick­
lung der Konsumgüterproduk­
tion im Bezirk, an der Vertre­
ter aller im Territorium gele­
genen Kombinate, Betriebe, 
WB sowie der örtlichen Or­
gane teilnahmen, wurden ent­
sprechende Maßnahmen fest­
gelegt. Gleichzeitig erfolgte 
die Auseinandersetzung mit 
dert Vertretern jener produk- 
tionsmittelherstellenden Be­
triebe, in denen es noch Ten­
denzen der Unterschätzung der 
eigenen Verantwortung für 
die Konsumgüterproduktion 
gibt. Bereits jetzt gibt es 
schon eine Reihe konkreter 
Vereinbarungen zwischen pro- 

duktionsmittelherstellenden 
Betrieben des Bezirkes und 
der Möbelindustrie über die 
Lieferung von Beschlägen, 
Drehgestellen für Sessel und 
anderes mehr.

tragsrückständen ja Vorauslie­
ferungen im gleichen oder so­
gar höherem Umfang gegen­
überstehen, ist ein entschiede­
ner Kampf zu führen.

Genosse Erich Honecker hat 
mit allem Nachdruck auf der 
2. Tagung des ZK der SED 
darauf hingewiesen, daß man 
Vertragsrückstände und Vor­
auslieferungen nicht einfach 
gegeneinander aufrechnen 
kann. Vertragsrückstände in 
der Konsumgüterindustrie stö­
ren einerseits die stabile Ver­
sorgung der Bevölkerung und 
den Export, während ande­
rerseits Vorauslieferungen zur 
Bildung von Überplanbestän­
den führen.
Eine nicht zu unterschätzende 
Effektivitätsreserve ist auch 
die Qualität der Konsumgüter.

Qualität, Funktionssicherheit, 
Formschönheit, Gebrauchswert 
der Konsumgüter sind ent­
scheidende Faktoren bei der 
Befriedigung der Bedürfnisse 
der Bevölkerung. Bei der Be­
stimmung der Qualitätspara­
meter ist noch stärker von den 
Bedürfnissen der Käufer, von 
seinen Erwartungen hinsicht­
lich der Gebrauchseigenschaf­
ten, der Funktionssicherheit 
und Lebensdauer des jeweili­
gen Konsumgutes auszugehen.
Die Parteiorganisationen soll­
ten offen und am konkreten 
Beispiel die Auseinanderset­
zung über Nacharbeiten, Ga­
rantieleistungen und Rekla­
mationen führen. Für die Er­
ziehungsarbeit nützt es wenig, 
global oder allgemein die 
schlechte Qualität zu kritisie­
ren. Es kommt vielmehr dar­
auf an, an Ort und Stelle, 
dort, wo schlechte Qualität 
produziert wird, den Streit 
darüber zu beginnen. Denn 
hierbei handelt es sich in er­
ster Linie um politisch-ideolo­
gische Fragen, um die Ent­
wicklung des Bewußtseins.
Die Verwirklichung der
Hauptaufgabe des Fünfjahr­
planes erfordert eine höhere 
Stabilität in der Produktion 
und Versorgung der Bevölke­
rung mit Konsumgütern. Be­
reits mit der 14. Tagung des 
ZK der SED und besonders 
nach dem VIII. Parteitag,
wurden eine Reihe Maßnah­
men eingeleitet, damit in
Übereinstimmung mit den 
realen Möglichkeiten sichtbare 
Verbesserungen in der Versor­
gung der Bevölkerung mit
Konsumgütern erreicht wer­
den. Jetzt kommt es darauf 
an, noch intensiver und be­
harrlicher allen Werktätigen 
die Beschlüsse der Partei wei­
ter zu erläutern, ihre Durch­
führung zu organisieren und 
keinerlei Abstriche zuzulassen.
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Bessere Versorgung der Bevölkerung erfordert allseitige 
Planerfüllung
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